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Nachrichten

Der Vorwurf belastet besonders den 
neuen VW-Vorstandsvorsitzenden Mat-
thias Müller, weil er fünf Jahre lang Vor-
standsvorsitzender von Porsche war.

„Müller war der erste Porsche-Chef, der 
direkt von VW eingesetzt wurde“, berich-
tet ein Porsche-Kollege gegenüber „Rote 
Fahne“. „Vorher war er Marken-Bevollmäch-
tigter im VW-Vorstand, der Winterkorn per-
sönlich berichtete. Ich gehe davon aus, dass 
Herr Müller voll Bescheid wusste. Als nun 
die großen 3-Liter-Dieselmotoren von der 
amerikanischen Umweltbehörde als mani-
puliert enttarnt wurden, wurde am ersten 
Tag schnell erklärt, dass man voll kooperie-
ren will. Am zweiten Tag wurde der Verkauf 
des Cayenne Diesel in den USA gestoppt. Was 
soll das denn? Sind die ausgestoßenen Gifte 
in Deutschland denn weniger giftig als in 
den USA?“ 

VW hat nicht allein den Ausstoß von 
Stickoxiden bei Dieselmotoren manipu-
liert, sondern auch den CO2-Ausstoß von 
Benzinern. Inzwischen ist bekannt, dass 
die Hersteller die Autos selbst beliebig auf 
die Tests vorbereiten. Ingenieure von VW 
erzählten nun, wie das geht: höherer Rei-
fendruck bis 3,5 bar, Dieselbeimischun-
gen zum Motorenöl – genannt „Zauber-
trank“ und vieles mehr.

Die VW-Krise macht deutlich, 
warum die MLPD die 500 größten Mono-
pole der Welt als das alleinherrschende 
Finanzkapital qualifiziert hat. Sie haben 
eine allseitige Diktatur über die gesamte 
Gesellschaft errichtet. 

Die manipulativen Methoden sind 
gängige Praxis bei allen Herstellern. Sie 
finden offen vor den Augen des Kraftfahrt-
Bundesamt statt, es ist Teil des Betrugs-

systems. Ein Daimler-Arbeiter aus Unter-
türkeim berichtet gegenüber der „Rote 
Fahne“: „Sie wissen, dass die Stickoxide bei 
modernen Motoren zunehmen. Bei den Mas-
senmotoren – den Vierzylindern – liegen sie 
bis fünfmal über den Grenzwerten. Dann 
wird gesagt, die werden mit dem Katalysator 
rausgezogen. Das ist auf einem entsprechen-
den Prüfstand und mit neuem Katalysator 
teils möglich. Aber in der Realität gilt, je hei-
ßer die Verbrennung im Motor, umso weni-
ger funktioniert dann auch der Katalysator. 
Die Dieselmotoren werden genutzt, um die 
angeblichen CO2-Werte der Flotten zu drü-
cken. Dafür werden Kranke und Tote bewusst 
in Kauf genommen.“ (Daimler-Kollege aus 
Untertürkheim) 
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VW-Krise weitet sich aus

Stolz und glücklich feierten die Organi-
satorinnen der Massendemonstration 
gegen Gewalt an Frauen, die am 7. No-
vember 2015 in Madrid stattfand, ihren 
großartigen Erfolg. 

400 Frauenorganisationen und -ini-
tiativen hatten zu der „Marcha Estatal 
contra las Violencias Machistas“ aufgeru-
fen. Eine kilometerlange Demo – die Me-
dien sprechen von einigen Zehntausend, 
die Veranstalterinnen von einer halben 
Million Menschen – zog vom Prado durch 
die Innenstadt bis zur Plaza de España 

und forderte die Ächtung jeglicher Gewalt 
an Frauen. 

1.378 Morde an Frauen in Spanien 
seit 1995 sind bekannt. Rednerinnen spra-
chen von der „Spitze des Eisbergs“, in Wirk-
lichkeit kamen vermutlich noch viel mehr 
Frauen unter anderem durch sexuelle 
Gewalt zu Tode. Beeindruckend war das 
breite Bündnis, das die spanische Frauen-
bewegung auf die Beine gestellt hat für 
diese erste große spanienweite Demons-
tration für existentielle frauenpolitische 
Anliegen. � (gis)

Die US-Umweltbehörde EPA wirft VW vor, dass sie auch 3,0-Liter-Dieselmotoren in den USA mani
puliert hat. Diese sind im Volkswagen Touareg, im Audi A6 und im Porsche Cayenne eingebaut. 

Madrid: Massendemonstration gegen Gewalt 
an Frauen und Frauenfeindlichkeit
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Auch Gewerkschafterinnen sind mit dabei: 

„Prekäre Arbeitsverhältnisse sind auch Gewalt 

an Frauen“, so das Transparent




